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Nr. 


Dieutſchland 
Berlin, 22. September. (Amtliches. Majeſtät der König hat 
dem Geheimen Juf Rath Carl N or Rothen Adler⸗ 


Orden dritter Klaſſe verliehen. 


„Dem Fabrikanten G. Polyſius zu Deſſau iſt unter dem 19. Septem⸗ 
ir 1808 Kin Watent auf ei Sichtfeld Air fenefete aßen auf fünf 


Der Notar Brabender in St. Vith iſt i riedensgexichtsbezirk 
Sie Ber „im Landgerichtsbezirke e KR jeines Wohnfnes 
1 eghurg, derſezt worden. — Der Oberlehrer Dr. Waldeyer ift in 
eher Cigenfhaft don dem Gymnaſſum zu Neuß an das Apoftel:Gymna- 
um iu Köln verſetzt worden. 
erlin, 22. Sept. Se. Majeſtät der König] find geftern 
Abend gegen 12 Uhr von der Reife durch die Elbherzogthümer wieder 
bier eingetroffen und nahmen heute die Vorträge des Civil Gabinets, 
des Miniſters des Innern, des Wirklichen Geheimen Legations⸗Raths 
Abeken und im Beifein des Feldmarſchalls Grafen Wrangel, des Gou⸗ 
verneurs, des Prinzen Auguſt von Würtemberg k. H. und des Com⸗ 
mandanten die Meldungen Sr. Hoheit des Herzogs Wilhelm von 
Mecklenburg, der Generale v. Gayl, von der Oſten⸗Sacken, v. Tresckow, 
ſowie mehrerer anderer Offiziere entgegen. (St.⸗A.) 


lueber den Aufenthalt Sr. Mafeſtät des Königs in 
Altona und Hamburg!] ſind dem „St.⸗Anz.“ noch folgende weitere 
Mittbeilungen zugegangen: . 8 
R Altona, 21. Sept. Der Gottesdienſt in der hieſigen evangeliſch⸗luthe⸗ 
en Hauptkirche, dem Se. Majeftät der König beiwohnten, begann geſtern 
ens 9 Uhr. Der Propſt Lilie hielt die Predigt über das Evangelium 

des 5 es vor der zahlreich verſammelten Gemeinde. Nach beendigtem 
Gottesd enft kehrten Se. Majeität in Ihre Wohnung zurück und nahmen die 
egrüßung des Senates der freien Hanſeſtadt Hamburg entgegen. Um 
A U alm Sich Allerhöchſtdieſelben nach dem Rathhauſe, wo die 
Stadt Miene zu Ehren Sr. Majeität ein Dejeuner veranſtaltet hatte, zu wel: 
chem außer der Allerhöchſten dee auch der Ober⸗Präſident der Her: 
yet ümer, der commandirende General des 9. Armeecorps, die Spitzen der 
menter, der Geiſtlichteit, der Cipil⸗Behörden, verſchiedene Honorationen 

Stadt und benachbarte höhere Beamte geladen waren. Vor Beginn der 

Collation geruhten Se. Majeſtät daſelbſt das Deputirten⸗ Collegium in be: 
ſonderer Audienz zu empfangen, in welcher der Bürgerworthalter P. War⸗ 
burg in einer huldvoll entgegen genommenen Anſprache Gelegenheit fand. 
den Dank ſowie die Wünſche und Hoffnungen der Stadt Altona Sr. Maj. 
auszusprechen. Bei der darauf folgenden Collation hielt der Bürgermeiſter, 
Ctals⸗Nath von Thaden, eine Anrede an Se. Majeſtät, welche Se. Majeſtät 
mit huldvollen Worten des Dankes erwiederten. 

Dem Reiſeprogramm gemäß ſchloß ſich hieran eine Ausfahrt. Se. Pa: 
eftät der König begaben ſich durch die in Ottenſen errichtete Ehrenpforte, 
ei welcher der Ortsborſteher Junge eine kurze Anrede hielt, von dem Land⸗ 

rathe des Kreiſes Pinneberg, v. Moltke und den berittenen Orlsvorſtehern 
der umliegenden Ortſchaften geeiet nach Blankeneſe. Von dem ſchönſten 

der ſtattliche Zug von königlichen Equipagen 
nebſt Gefolge durch die ſchönen Parkanlagen der Frau Senator Janiſch und 
Ian ver Chair, vor den feſtlich geſchmückten Villen und Landhäuſern 
vorüber, nach der Dorfihaft Blankeneſe, welcher Se. Majeſtät der König 
auf ihre Bitte einen kurzen Beſuch ade g hatten und welche, wit zabl⸗ 


AL er. 


durch die pon allen Ber 
gegentönenden er 
Bon dem Landrat 


\ en ungem 

höhen und Häuſern dem königlichen Beſuche ent- 
 eolte Geprüft, verließen Se. M 

v. Moltke begrüßt, verließen Se. Majeftät den 
Wagen und begaben ſich in den Garten des ſogenannten Fübrbauſes, wo⸗ 


N I Erg oͤchſtdieſelben die Huldigung der verſammelten Amtsvorſteher, 


ommunal⸗ und Ortsvorſteher der Dorſſchaft entgegennahmen. 
u ajeftät richteten an mehrere der Anweſenden freundliche Worte und 
3 5e ſodann nach kurzem Verweilen die Rückfahrt an, auf welcher neuer 
ubel der Bevölkerung Allerhöchſtdieſelben begleitete. $ 
„Hambur „21. Septeiaber, Se. Majeſtät der König von Preußen er: 
ſchien, wie KA Blätter“ berichten, ſammt Gefolge heute Nachmittag um 
2% Uhr Uhr in der Börſenhalle und verweilte daſelbſt etwa 10 Minuten. 
Am a der Treppe beim öſtlichen Eingange wurde Se. Majeſtät von den 
G. geen der Handelskammer empfangen, an ihrer Spitze der Präſident 
G. Schön, der Sr. Majeſtät mit warmen Worten für die Ehre des Be⸗ 
ſuches dankte, worauf Allerhöchſtderſelbe W zu erwidern 8 

Sodann wurde Se. Maj. auf den mit friſchen Blumen, Wappen und 
anderen Emblemen feſtlich 1 Corridor geleitet, woſelbſt Allerhöchſt⸗ 
derſelbe ſich die einzelnen Mitglieder der Handelskammer vorſtellen ließ. Das 
zahlreich an der Börſe derſammelte Publikum begrüßte Se. Majeſtät den 
König mit wiederholten Hurrahs. 

[Die Anrede des Rectors der Univerſität Kiel] um 
den Auslegungen in der Preſſe zu begegnen, zu denen eine unrichtige 
Mittheilung in einer Hamburger Correſpondenz Anlaß gegeben hat, 
fendet Herr Kirchenrath Dr, Lüdemann, Rector der Kieler Univer: 
ſität, den genauen Wortlaut der Anrede, welche er im Namen der 
Univerſität an Se. Majeſtät den König gerichtet hat. Dieſelbe lautete: 

Wi König und Herr! Ew. Majeſtät haben es auch Ihrer 
Univerſität Kiel verſtattet Wien an dieſem bedeutungsvollen Tage ihre 
Ehrfurcht zu a de Wir fühlen uns dazu um ſo dringender aufgefordert, 
als in uns die heilige Scheu vor der Majeſtät des Landesherrn Hand in 
Hand geht mit dem Vertrauen auf ein Königsherz, das feſt in Gott 
0 über deren Wohl und Web 
es au entſcheiden bat. Wir wiſſen aber auch, welch eine Stelle 
in dieſem Herzen die von unſerer Hochſchule vertretenen Intereſſen ein⸗ 
nehmen, und wie theuer Ew. Majeftät die klar erkannte und frei belannte 
Wahrheit iſt. Was könnten wir denn mehr wünſchen, als daß Gott der 


Herr Ew. 0 5 noch lange erhalte, und nach wie vor zur oͤſung der 


hohen Aufgabe 


wie können die Furcht vor mir 


rte, die er Ihnen geſtellt hat. Er hat es Ew. Majeſtät 
Riacden, mit Iren Königreich zugleich das geſammte Deutſchland zu 9975 

acht zu erheben, die auch den mächtigſten Nachbarn das Schwert in de. 
Scheide hält. Er wolle Ew. Majeität nun auch den ruhmvollen 
und theuer erkauften Frieden bewahren helfen, auf den das Va⸗ 
terland hinſchaut als auf die e ſeiner Wohlfahrt und ſeines 
freudigen Fortſchritts in Allem, was der Menſchheit zur Ehre und zum 
e a a, mit Sieges⸗ und Friedenspalmen zugleich das glor⸗ 
reiche Haupt Ew. Majeſtät noch lange geſchmückt u ſehen, das iſt der Wunich, 
mit dem heute das Land feinen ehrwürdigen König, die Univerfität Kiel 
ihren erhabenen Beſchützer begrüßt. 


bisl 


Danke die Hand ſchüttelte; dann erſchienen 
Ebrengaſt nach Landes ſitte durch 
orſteher Ferne die Behoerden 
Seine Majeſtät ſich längere Beit unterhielt, and 5 
n begrüßt n, und warum ſol⸗ 

en geſchehen? Die Ant: 
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vorbenannten Herrn, wie mehreren Anweſenden gegenüber mit bewegter 
Stimme, wie ganz anders ſein jetziges Verweilen in dieſer Gegend als im 
Jahre 1848 fei, wo er Abends im Dunkeln in der Villa des Herrn O'Swald 
Aufnahme gefunden und nachdem er einen Tag verweilt, am Bord des 
Dampfſchiffes „John Bull“ nach London gefahren ſei. Herr Jürgens er⸗ 
laubte ſich die Bemerkung, daß wir damals noch nicht 1866 gehabt. Der 
. 1 hierauf: „Wenn 1848 nicht geweſen, wäre 1866 nicht ge⸗ 

[Anerbieten Napoleons an Rußland.] Aus guter Quelle 
wird der „B. u. H. 3.“ verſichert, Frankreich habe in St. Peters⸗ 
burg ſeine guten Dienſte vertraulich anbieten laſſen, um den ruſſen⸗ 
feindlichen Agitationen der Emigration in der Schweiz durch ſeinen 
Einfluß bei den Behörden der Eidgenoſſenſchaft ein Ende zu machen. 
Fürſt Gortſchakoff ſoll, ohne ein Hehl daraus zu machen, daß er die 
leitenden Gedanken des Kaiſers Napoleon wohl errathe, unter lebhafter 
Bezeigung feines Dankes die franzöſiſche Dienſtwilligkeit abgelehnt haben, 
mit dem Bemerken, Rußland ziehe es vor, die kleinen Unbehaglichkei⸗ 
ten, die ihm durch die Wühlereien der Flüchtlinge bereitet würden, 
zu ertragen, um nicht Veranlaſſung zu Schritten zu geben, die leicht 
eine für den europäiſchen Frieden gefahrvolle Verwickelung hervorrufen 
könnten. Jedenfalls wird man in Paris verſtanden haben, daß Ruß⸗ 
land keine politiſche Verwickelung will, in der es von vorn herein eine 
Solidarität mit den Intereſſen der franzöſiſchen Politik zu übernehmen 
haben würde. f 

[Gold⸗ und Silber⸗Circulation.] Auf Veranlaſſung des 
Bundeskanzler⸗Amtes finden jetzt ſtatiſtiſche Erhebungen über die Gold: 
und Silber⸗Circulation im Gebiete des norddeutſchen Bundes ſtatt. 

[Berichtigung.] Die Nachricht, daß der Unterſtaats⸗Secretär 
im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, Wirklicher Legations⸗ 
Rath v. Thile bereits von ſeiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt ſei, iſt 
nicht begründet. 

[Poſtvertrag.] Am 19. September find hier in Berlin die 
Ratificationen des zwiſchen dem norddeutſchen Bunde und den Nieder⸗ 
landen abgeſchloſſenen Poſtvertrages ausgetauſcht worden. Dieſer Ver⸗ 
trag wird mit dem 1. October in Wirkſamkeit treten. 

[Marine.] Nach den beim Ober⸗Commando der Marine einge⸗ 
gangenen Nachrichten if S. M. S. „Niobe“ am 21. v. M. von 
Dartmouth nach Madeira in See gegangen. 

Gumbinnen, 22. Septbr. [Der Geh. Ober⸗Finanzrath 
Stünzner] iſt vom Finanzminiſter beauftragt worden, im Laufe des 
Herbſtes die Domänen des hieſigen Bezirkes zu bereiſen, zur Kenntniß⸗ 
nahme der von der Domänenverwaltung reſſortirenden Angelegenheiten. 

Schwerin, 19. Sept. [Die Reform⸗Brochürel iſt wie eine 
Bombe unter Die gefallen, die um jeden Preis einen Riß in das 
Ständethum vermieden ſehen wollten. Sie haben auch alle Urſache 
zu erſchrecken, denn das Gebäude, für deſſen Erhaltung ſie beſorgt ſind, 
kann nicht beſtehen bleiben, wenn nur ein Stein herausgenommen wird. 
Der geringſte Bruch wirft den ganzen landesgrundgeſetzlichen Erbver⸗ 
gleich über den Haufen. Es iſt deshalb ſehr übel genommen worden, 
daß Wetzell als Verfaſſer und noch mehr, daß der Großherzog als 
Urheber bezeichnet wird. Die Verlagshandlung iſt denn auch veranlaßt 
worden, öffentlich zu erklären, die Broſchüre ſei nicht „officiös“, auch 
von keiner Behörde veranlaßt, ſie drücke lediglich die Anſchauungen ihres 
Verfaſſers aus. Daran war nicht zu zweifeln, das ſchloͤſſe aber nicht 
aus, daß der Großherzog mit dem Verfaſſer einverſtanden iſt. Um den 
Leſer zu einem eigenen Urtheil in Stand zu ſetzen, wird er die Bro⸗ 
ſchüre ſelbſt, die in der Stiller'ſchen Hofbuchhandlung erſchienen iſt, 
leſen müſſen, ſie führt den Titel: „Einige Gedanken über die Fortbil⸗ 
dung der mecklenburgiſchen Verfaſſung“. Die Vorſchläge ſind ſo ge⸗ 
mäßigt, daß Vielen überhaupt die ernſtliche Abſicht zu reformiren, zwei⸗ 
felhaft ſein konnte. Allein ſie muß eben aus dem Geſichtspunkt be⸗ 
trachtet werden, daß es überhaupt zunächſt nur auf den gedachten „Riß“ 
in das morſche Gebäude des Ständethums ankommt. So unzuläng- 
lich die erweiterte Bürgervertretung und die empfohlene Bauervertre⸗ 
tung erſcheinen mag, ſo zöge ſie doch dem Ständeweſen eine der bedeu⸗ 
tendſten Grundlagen: die Fiction, daß der Ritter mit ſeinem eigenen 
ritterſchaftlichen Beſitz zugleich auch alle auf demſelben Wohnenden ver⸗ 
trete. — Der Rath in Roſtock hat der Regierung das prätendirte 
Beſtaͤtigungsrecht in Bezug auf die dortige Stadtſchule beſtritten und 
die Regierung ſcheint ſich bei dieſem Widerſpruch zu beruhigen. 

(B.: u. Hdls.⸗Ztg.) 

Hamburg, 22. Septbr. [Der König] ſagte geſtern, indem er 
ſich von den Behörden von Altona verabſchiedete: „Ich bin entzückt 
von meiner Reiſe durch Schleswig⸗Holſtein, denn überall iſt mir ein 
treues freundliches Entgegenkommen geboten. Bei meiner einſtmaligen 
Wiederkunft hoffe ich denſelben freundlichen Geſinnungen zu begegnen. 
Leben Sie Alle wohl!“ — Nach der geſtrigen Königstafel in Altona 
äußerte der Koͤnig dem „Hamburger Correſpondenten“ zufolge gegen 
die beiden Hamburger Bürgermeiſter: „Ich fühle mich veranlaßt, Ihnen 
bei meinem Abſchiede aufrichtigen Dank auszuſprechen für den mir in 
Hamburg bereiteten Empfang, der meine Erwartungen übertroffen hat. 
Ich hoffe, daß bei einer Beſuchserneuerung meinerſeits Ihre Stadt 
die Geſinnungen, von denen mir in Ihrer Mitte ſo erfreuliche Beweiſe 
gegeben ſind, ſich nicht verändert haben, ſondern auch ferner unge⸗ 
ſchwächt erhalten werden. Ich danke noch beſonders denjenigen Herren, 
welche ſich meinetwegen ſo viele Mühe gegeben haben und verſichere, 
daß die bei Ihnen gefundene Aufnahme mir eine angenehme Erinne⸗ 
rung bleibt.“ Bei der Verabſchiedung von den beiden Bürgermeiſtern 
und dem Syndicus Merck ſagte der König in Bezug auf die Elbfahrt 
und das Feſtlaufen des Dampfers „Hammonia“: „Gegen die Ele: 
mente können wir nicht ankämpfen und was die kleine Kataſtrophe 
anbetrifft, ſo hat mir dieſelbe ganz beſondern Spaß gemacht.“ 

i (T. B. f. N.) 
„O Dresden, 21. September. [Die heutige zweite allgemeine 
Sitzung der Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte] 
wurde durch Herrn Hofrath Dr. Schlömilch kurz nach 10 Uhr unter abermals 
ſehr reger Betheiligung in dem früheren Sitzungslocale eröffnet. Nach Er⸗ 
ledigung einiger geſchäftlichen Mittheilungen, als die Bildung einer ſieben⸗ 
ehenten Section für Anthropologie und Ethnologie, die Einladung zum 
Prager Philoſophen⸗Congreß u. ſ. w. betreffend, kam die Wahl des nächſt⸗ 
jährigen Verſammlungsortes zur Sprache. In Vorſchlag brachte man 
Hamburg, Innsbruck, Munchen und einige andere Städte. Aus der kurzen 


Debatte hierüber Folgendes; Prof. Dr. Seitz aus München befürwortete 


die Wahl Innsbrucks, weil dieſe Stadt noch niemals Verſammlungsort 
eweſen ſei und doch viel Intereſſantes biete, — Dr. Stübel aus Frank⸗ 
furt a. M. erklärte ſich gegen Innsbruck, weil die dort herrſchende Richtung 


nicht einladend genannt werden könnte und der Ort ſelbſt 1 wenig Raum 
für eine ſo we Verſammlung biete. Deshalb empfehle er Hamburg. 
— Prof. Dr. Seitz hob hervor, daß Orte, wie Dresden, für die Verſamm⸗ 


3 


Rennundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Axpeditton: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boft« 
Unſtalten ellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
al, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 


Mittwoch, den 23. September 1868. 


lung den großen Nachtheil des Auseinanderreißens hätten, in kleineren 
Orten wäre dieſelbe concentrirter und alſo auch der N naeh ein 
weſentlich leichterer. Was die Richtung in Tyrol anlange, ſo ſage er: gerade 
deshalb müſſe die Verſammlung dorthin gehen. 0 
zum Trotz wären 1500 Tiroler Schützen nach Wien gezogen. „Gehen wir 
alſo nach Tirol und bringen wir einen friſchen Strom freien deutſchen 
Geiſteslebens nach jenen Bergen. 
damit die Nebelkappen, welche die 


eitun 


ergſpitzen Tirols umkleideten, von der 


Dem Ultramontanismus 


Bravo.) Prof. Dietrich aus München: 


Sonne der Naturforſchung durchdrungen würden, möge man das Licht dieſer 5 


Wiſſenſchaft dorthin tragen und Innsbruck wählen. (Bravo.) — Dr. Zim⸗ 
mermann aus Hamburg: Obgleich ohne Auftrag von irgend welcher 
Seite, verſichere er dennoch, daß die Verſammlung in Hamburg mit freudi⸗ 
gem Herzen willkommen geheißen werde, falls die Wahl auf Hamburg falle. 
Der dort herrſchende kaufmänniſche Geiſt mache es wünſchenswerth, die 
kleine Zahl derjenigen 1 unterftügen, die ſich der Wiſſenſchaft widmeten. — 
Dr. Wackernagel will nicht, daß man Rückſichten auf politiſche Richtungen 
und dergl. Dinge nehme, denn die Verſammlung trete nicht zu politiſchen 
Agitationen, ſondern zur Pflege der Wiſſenſchaft zuſammen. Man habe 
alſo nur abzuwägen, welcher Ort der r Fal ſei und dies ſcheine ihm bei 
Hamburg mehr als bei Innsbruck der Fall. — Prof. Dr. Bruhns aus 
Leipzig: Oeſterreich habe in dieſem Jahre ſchon mehrere Verſammlungen 
ehabt, die dem Staate Geldopfer abverlangt hätten; man möge alſo von 
5 abſehen, und das Augenmerk auf die ſüddeutſchen Brüder richten, 
denen man Rückſicht ſchuldig ſei. Er ſchlage deswegen feld een vor. Dr. 
n Tirol ſei des Lichts am bedürftigſten, deshalb ſtimme er für 
Innsbruck. 

Die Debatte wird geſchloſſen. Ein öſterreichiſches Mitglied erhielt noch 
das Wort zu der perſönlichen Bemerkung, daß Oeſterreich, trotz ſeiner nicht 
blühenden Finanzverhältniſſe Geld genug habe, um die Naturforſcherver⸗ 
ſammlung bei ſich aufzunehmen. — Hierauf ſiel die Wahl des Orts mit 
einer % Majorität auf Innsbruck. Zu Geſchäftsführern ernannte man 
Profeſſor Dr. Pichler und Profeſſor Dr, Remboldt in Innsbruck. Es erfolgte 
ſodann der Vortrag des Proſ. 
raſiten der Infectionskrankheiten.“ N 
der kleinen Organismen“ durch, welche erſt in neuerer Zeit die Aufmerk⸗ 
ſamleit der Forſcher auf ſich gezogen, kam dann auf die Arbeiten über 
„verwandte Organismen“, wobei er des amerikaniſchen Arztes Salisbourg 
gedachte, und erwähnte dann ſeine eigenen Forſchungen und Entdeckungen. 
Nachdem er über die Natur der Paraſiten ſich verbreitet, ſtellt er als Grund⸗ 
ſatz auf, daß man bis jetzt nur bei der Seidenraupe die Paraſiten als 
Krankheitsurſache ermittelt habe, nicht aber im Organismus entwickelter 
Säugethiere oder Menſchen. Doch werde es der Wiſſenſchaft, ſoſern ſie 


durch Mißerfolge nicht ermüde, möglich werden, auch den Krankheitsurſachen 


dieſer Organismen auf die Spur zu kommen. — Wegen vorgerückter Zeit 
wurde der weitere Vortrag des br. Reclam aus Leipzig „Ueber die Sterb⸗ 
lichkeit der Kinder in — Städten“ auf die Tagesordnung der Donners⸗ 
tagſitzung geſetzt. — Nachmittags 2 Uhr war gemeinſchaftliche Senfamnt nach 

eiſſen und Abends gefellige Jaan era im „Italieniſchen Dörfchen.“ 


München, 22. Sept. [Die Eröffnung der ſüddeutſchen 
Militär⸗Conferenzenj wird erſt morgen ftattfinden. Die Bevoll⸗ 
mächtigten aus Stuttgart und Karlsruhe ſind eingetroffen. 


OD eſt erreich. a 
Wien, 22. Septbr. [Die Delegationen.] Die „Neue freie 
Preſſe“ meldet: Die Einberufung der Delegationen iſt auf den 13. No⸗ 
vember in Peſt beſchloſſen. — Die beiden Sohne des Vicekönigs von 
Egypten ſind geſtern hier eingetroffen. Dieſelben reiſen nach mehr⸗ 
tägigem Aufenthalte nach Paris. 


[Feldzeugmeiſter Gyulai! iſt geſtorben. — Der Tyroler 


Landtag hat 13 italieniſche Abgeordnete, welche nicht erſchienen waren, 
ihres Mandats verluſtig erklärt. 

[Aus Spanien.] Die „Wiener Abendpoſt“ veröffentlicht ein 
Telegramm aus Madrid, wonach die ſeitens der Inſurgenten der Kö⸗ 
nigin Iſabella vorgelegten Bedingungen in Abdankung zu Gunſten des 
Kronprinzen und Einberufung der Cortes zu einer conſtituirenden Na⸗ 
tional⸗Verſammlung beſtänden. 

[Die galiziſche Angelegenheit.] Die Wiener „Abendpoſt“ 
conſtatirt, daß bezüglich der galiziſchen Angelegenheiten zwiſchen dem 
Reichskanzler und dem diesſeitigen Miniſterium keine Differenz und in 
letzterem ſelbſt keine Spaltung beſteht. Von einer angeblichen Miniſter⸗ 
kriſis könne daher keine Rede ſein. 


Wien, 22. Septbr. [Concordat.] Die Abendblätter melden 


r. 1 . aus Jena: „Ueber die Pa⸗ 
5 8 . 0 ging Redner die Geſchichte 
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nach einem mähriſchen Provinzialblatte, daß das Miniſterium einen 


Geſetzentwurf vorbereite, welcher mehrere Beſtimmungen des Concor⸗ 
dats abändern ſoll. * 

Prag, 19. Septbr. [Ein Landtagsſcandal!] beſonderer Art 
hat ſich geſtern ereignet. Zwei liberale Abgeordnete aus dem (vom 
Landtag ſonſt ſich fern haltenden) katholiſchen Clerus, nämlich der greiſe 
Prämonſtratenſerabt Zeidler (erfelbe hat auch die Einſegnung der 
Leiche Mühlfelds troz Rauſchers Einſprache vorgenommen), und der 


Univerſitätsrector Koſteletzky fanden geſtern beim Eintritt im Land⸗ 


hauſe ihre Pulte wie immer geſchloſſen; als ſie dieſelben aber öffneten, 
fanden ſie ſorgfältig ausgeführte Bilder befeſtigt, von denen eins drei 
Kreuze und einen Todtenkopf (nach dem Aberglauben bringt ſolch ein 
Bild baldigen Tod), das andere einen Galgen darſtellte. Der Oberſt⸗ 
landmarſchall hat eine ſtrenge Unterſuchung diesfalls angeordnet. 


Spanien. 


Madrid. So viele Uebertreibungen auch bei den Nachrichten 


unterzulaufen pflegen, ſo unterliegt es doch keinem Zweifel, daß die 


ausgebrochene Bewegung ſehr ernſt und umfangreich iſt. Die nach 
den kanariſchen Inſeln verbannten Generale haben Verbindungen in 


der Marine angeknüpft; nachdem ſie aus dem Exil entkommen waren, 


gab ihr Eintreffen in Cadix, wo ſie von ihren Freunden bereits er⸗ 
wartet wurden, das Signal zu einem Pronunciamento, welchem ſich 
die geſammte Flotte angeſchloſſen zu haben ſcheint. N 
tigen Hafen auch die „Stadt Madrid“, welche vor Kurzem den Herzog 
von Montpenſier nach Liſſabon übergeführt hat und deren Mannſchaft 
als beſonders betheiligt dargeſtellt wird. Ueber das Verhalten der 
Garniſon von Cadix lauten die Nachrichten noch widerſprechend. Mit 
Prim in London war ebenfalls vorher Abrede getroffen; er iſt mit 
ſeinen Freunden nach Spanien abgereiſt, wohin auch mehrere 
der in Frankreich internirten flüchtigen ſpaniſchen Offiziere abgegan⸗ 
gen ſind. Der Aufſtand ſcheint ſofort eine ſehr weite Ausdeh⸗ 
nung erlangt zu haben, da die Königin Iſabella auf die Zuſammen⸗ 


kunft mit Napoleon III. verzichtete, obwohl ſie begreifen mußte, daß 


dieſe Abbeſtellung nicht geringes Aufſehen hervorrufen würde. Wie es 


ſcheint, befürchtete ſie jedoch, durch Banden von Aufſtändiſchen von 


Madrid abgeſchnitten zu werden. Die Abſetzung des Conſeilpräſidenten 
Gonzalez Bravo zeugt nicht von beſonderer Zuverſicht; die Königin 
will, wie öfter, den Sturm durch einiges Einlenken beſchwöͤren und 
hat den Marſchall Concha an die Spitze der Regierung berufen. Doch 
ſcheinen die Häupter aller Parteien der bisherigen Mißregierung gründ⸗ 
lich überdrüſſig und zu keinem weiteren Compromiß geneigt zu ſein. 


Es lag im dor⸗ 
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Die Coalition iſt nach der „Independance“ einig über die Einſetzung 
einer proviſoriſchen Regierung und die Berufung einer conſtituirenden 
Verſammlung. In der letzteren würden, wenn der Aufitand gelingt, 
dann wohl die verſchiedenen Parteien ihre Programme durchzuſetzen 
ſich vorbehalten. 
Amerika. 

Nemw-York, 10. Septbr. In Maſſachuſetts hat die republikanische 
Convention einſtimmig die Haltung des Congreſſes gebilligt und ſich 
für das Programm von Chicago d. h. zu Gunſten der Bezahlung der 


Staatsſchuld in Gold ausgeſprochen. — Der Secretär des Schatzes, 


noch bei Zeiten für angemeſſene 4 fl ennfic Unterbringun 
i 


des Häuslers N. 
einigen Tagen beim 


Mac Culloch, hat angeordnet, die britiſche Regiſtrirung britiſcher Schiffe 
ſolle in den amerikaniſchen Häfen als Grundlage für die Feſtſetzung der 
Hafengebühren angenommen werden, als Erwiderung dafür, daß die 
Schiffe der Vereinigten Staaten ſeitens der britiſchen Regierung die 
gleiche Vergünſtigung genießen. 


Breslau, 23. Septhmber. [Die 6 rückte ‚geßern 
Abend gegen 8 Uhr nach dem Haufe Kleine Scheitnigerſtraße Nr. 25, trat 
aher da der dort ausgebrochene Schornſteinbrand bereits ohne weitere Ge⸗ 
fährlichkeit vorüber war, nicht erſt in Thätigkeit. 


—r. Namslau, 21. Septbr. 1 Kaulwitz, hieſigen Kreiſes, ſoll eine 
neue katholiſche Kirche und zwar auf demjenigen Platze gebaut werden, wo 
die alte katholiſche Kirche geſtanden hat. Der Platz um die alte Kirche 
wurde früher als gemeinſchaftlicher Kirchhof in der Art benützt, daß die 
Evangeliſchen auf der nördlichen Seite, die Katholiken auf der ſüdlichen Seite 
deſſelben ihre Todten begruben. Als vor? Jahren dieſer gemeinſchaftliche 
Kirchhof plötzlich nicht mehr ausrei hen wollte, wurde von einem evangeliſchen 
Gemeindemitgliede ein geeignetes Stück Acker zur Anlegung eines neuen 
evangeliſchen Kirchhofes geſchenksweiſe hergegeben, und der alte evangeliſche 
Kirchhof wurde geſchloſſen; die Katholiken dagegen begraben ihre Todten 
noch bis heute auf dem alten 1 — Die neue Kirche ſoll nun einen 
größeren Umfang, als die alte Kirche erhalten, und da hierzu genügender 
Raum auf dem katholiſchen Kirchhofe ſich nicht vorfand, hat man eine Menge 
der nördlich gelegenen Gräber des geſchloſſenen evangeliſchen Kirchhofes zum 
Bauplatz hinzu genommen, aufgraben und die Gebeine der dort ruhenden 
Todten entfernen laſſen. Und ſo iſt es denn geſchehen, daß Leichen, die noch 
nicht 10 Jahre dort begraben lagen, wieder an das Tageslicht kamen 
und ihre Gebeine, an denen ſich noch Fleiſchreſte vorfanden, ihre Schädel 


noch mit Haaren verſehen, Haarflechten, ein Kinderſarg ꝛc. dem Anblicke Aller 


Preis gegeben waren. Unter den geöffneten Gräbern befindet ſich auch das 
Grab des erſt vor 10 Jahren verſtorbenen, jo allgemein geachteten evange⸗ 


liſchen Lehrers Dzialas, das Grab der am 5. Februar 1860 ermordeten Agnes 


äntler, das Grab des vor ungefähr 7 Jahren verſtorbenen evangeliſchen 
Lehrers Sternagel u. |. w. Dem evangeliſchen Paſtor, von dem eine nahe 
Anverwandte ebenfalls aufgegraben worden iſt, war es noch möglich gewor⸗ 
den, für deren Gebeine einen neuen Sarg zu beſchaffen, und er hat es ge⸗ 
tattet, daß in demſelben auch die Gebeine des Lehrers Dzialas Aufnahme 
anden; Beide ruhen jetzt auf dem neuen evangeliſchen Friedhofe. Die Ueber⸗ 
reſte der übrigen Todten aber wurden ohne Rückſicht auf Alter, Geſchlecht ꝛc. 
in einen großen Kaſten gethan, gemeinſchaftlich in einer Ecke des geſchloſſenen 
evangeliſchen Kirchhofes vergraben und dort vom Ortspfarrer eingeſegnet. — 
Es ſoll nicht gefragt werden, warum grade nur Gräber der Evangeliichen 
zum Platze für die neue Kirche genommen worden find; — es ſoll dahin 
geſtellt bleiben, ob die katholiſchen Arbeiter, wie erzählt wird, beim Aus⸗ 
graben der Leichen der Evangeliſchen rohe Spöttereien getrieben; — es ſoll 
unerdriert bleiben, warum den Betheiligten nicht rechtzeitige Anzeige von 
dem Oeffnen der Gräber ihrer Angehbrigen gemacht worden iſt, damit ſie 
der Gebeine 
derſelben hätten ſorgen können; — es ſoll endlich unerwogen bleiben, ob ſich 
für den Bau der neuen Kirche nicht noch ein anderer Bauplatz hätte auf⸗ 
finden laſſen; aber das Eine muß man fragen: haben denn weder der Kirchen⸗ 
patron, Herr Graf Henckel von Donnersmarck in Kaulwig, noch der 
Ortspfarrer, Erzprieſter Nerlich, daſelbſt gewußt, daß ſie zur Ausgrabung 
von Leichen einer ſpeciellen landespolizeilichen Genehmigung bedürfen? Da 
dies nicht der Fall zu ſein ſcheint, denn ſie haben eine ſolche ja nicht ein⸗ 
ei und würden ſie unter den vorgetragenen Umſtänden auch kaum er⸗ 
1 ten haben, ſo ſei ihnen hiermit bemerklich gemacht, daß ſich die Beſtim⸗ 
mungen über die Dispoſitionen über die außer Gebrauch geſetzten öffentlichen 


Begräbnißſtätten — und als eine ſolche iſt der geſchloſſene evangeliſche Kirch⸗ 


of in Kaulwitz 1 anzuſehen, — in den Annalen von v. Kamptz, 
ahrgang 1830, Seite 183, 184 vorfinden und folgendermaßen lauten: 
„Des Königs Majeſtät haben mittelſt allerhöchſter Cah.⸗O. vom 8. d. M. 
zu beſtimmen geruht, daß, um bei der Dispoſiton über die außer Gebrauch 
geſetzten öffentlichen e nächſt den erforderlichen ſani⸗ 
käts⸗polizeilichen Rückſichten, auch dem Andenken der Ver⸗ 
ftorbenen bei der noch lebenden Generation ihrer Angehöri⸗ 
gen die gebührende Berückſichtigung zu ſichern, den Kirchen⸗ 
gemeinden oder Communen die Veräußerung ſolcher geſchloſſenen Begräb⸗ 
nißplätze in der Regel nicht vor Ablauf von vierzig Jahren ſeit 
erfolgter Schließung geſtattet werden ſoll, dergeſtalt, daß für etwa aus⸗ 
nahmsweiſe frühere Bewilligung, unter beſonderen die vorbemerkte Rück⸗ 
ſicht erledigenden Local⸗Verhältniſſen, die jedesmalige beſondere Geneh⸗ 
migung, rückſichtlich der kirchlichen Begräbnißplätze bei dem Miniſterio der 
geiſli en ꝛc. Angelegenheiten, rückſichtlich der den Communen zugehörigen 
aber bei den beiden unterzeichneten Miniſterien einzuholen iſt. Es verſteht 
ſich übrigens von ſelbſt, daß hierdurch die inmittelſt freiſtehende Benutzung 
der Plätze zur Graserwerbung, Baumpflanzung, oder auf andere dergleichen 
unanſtößige Weiſe, nicht hat beſchränkt werden ſollen. 
Berlin, den 28. Januar 1830. 
Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ Ir 
und Medizinal⸗Angelegenheiten. und der Polizei. 
(gez.) von Altenſtein. (gez.) von Schuckmann.“ 
Hiermit im Einklange ſteht folgende, für einen ſpeciellen Fall ergangene, 
im Verwaltungs⸗Miniſterialblatt von 1844 Seite 8 abgedruckte Miniſterial⸗ 
Verfügung: un 4 N 
x. „Ebenſowenig tt es zu billigen, daß, Behufs der bezeichneten 
Garten⸗Anlage, 1 dies ist fur die dem fraglichen Kirchhofe vorgenom⸗ 
men worden ſind. Dies iſt für die Zukunft abzuſtellen, mit der Anweiſung, 
daß 40 Jahre hindurch keine Veränderungen der Art auf dem Kirchhofe 
vorgenommen werden dürſen; wenn aber eine kürzere Zeit hiebei in An⸗ 
ſpruch genommen werden ſollte, iſt dieſerhalb die miniiterielle Genehmi⸗ 
gung, unter Angabe der Gründe, ſeiner Zeit . Hierbei iſt 
don dem Geſichtspunkte auszugehen, daß durch . 19200 den Einrichtungen, 
der Intention der allerh. Cab.⸗O. vom 8. Januar! gemäß, die Pietät 
gegen die Verſtorbenen und die Rückſichten gegen deren Angehörige nicht 
verletzt werden. Berlin, den 26. Nopbr. 1843. h 
Miniſterium des Innern. Zweite Abtheilung. 


“u 


Miniſterium des Innern 


gez. ode. 
Hoffentlich werden die betreffenden Behörden aus Vorſtehendem Veran: 
laſſung nehmen, die Sache zu unterſuchen und die Schuldigen zur Verant⸗ 
wortung ziehen. 


Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Am 21. Septbr. Abends 
7 55 ie die „Nied. A u. ein von Biesnitz zurüdtehrender Ober: 
jäger von mehreren Männern angefallen und mit Meſſerſtichen verwundet, 
Io daß feine Aufnahme in das Lazareth hat erfolgen müſſen. Die Zahl der 
Meſſerſtiche wird auf zwanzig angegeben, die Wunden ſollen jedoch nicht 
lebensgefährlich fein. — Am 22, Septbr., Vormittag 9 Uhr, wurde das 
türlich erwähnte Dampfſchiff, das erſte, welches die Neiſſe befahren, 
An der Gegend des Thorer ſchen Eiskellers von Stapel gelaſſen. Die Maſchine 
des Schiffes hat 6 Pferdekraft. Das Schiff ſelbſt war beim Stapellauf reich 
mit Guirlanden geziert. Daſſelbe ift bekanntlich beſtimmt, den Verkehr mit 
Leſchwitz zu vermitteln. g 
Grottkau. Am Montag den 21. d. Nachmittags 2 Uhr berührte 
der Fürſtbiſch of von Breslau, Hr. Dr. H. Förſter, unſere Stadt. — Der⸗ 
ſelbe fuhr vom Bahnhofe mit Hrn. Grafen Schaffgotſch durch die Stadt 
direct nach Koppitz, woſelbſt die Einweihung einer im Schloß neuerbauten 
Kapelle und Firmung ftattfinven, — Am Freitag den 18. erhängte fi die Frau 
3. zu Tharnau. — In Sorgau bei Altgrotikau ſtürzte vor 
au eines Gebäudes das Gerüſte ein und erſchlug den 
unter dem Gert ſtehenden Maurer-Lehrling Helle aus Voigtsdorf. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Paris, 21. Sept. Weitere Mittheilungen aus Spanien melden: 
Die in Andalufien gelandeten Generale ſind: Caballero de Rodas, 
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Hohez, Gavellar, Serrano⸗Bedoa. Ob Marſchall Serrano einge⸗ 
troffen, iſt zur Zeit noch unbekannt. Ueber die augenblickliche Lage in 
Cadix, namentlich ob die Stadt in den Händen der Inſurgenten oder 
der Regierungstruppen ſich befindet, liegen ebenfalls noch keine ſicheren 
Nachrichten vor. General Contreras hat ein Detachement Cavallerie 
in Cordova zum Abfall veranlaßt. Die Banden in Andalufien be⸗ 
fehligt Oberſt Lagunero. In Oberaragonien und zwar namentlich in 
der Provinz Teruel zeigen ſich zahlreiche Banden, welche ſehr gut be⸗ 
waffnet ſind und den Feldruf: „Es lebe Prim! Es lebe Pierrad! 
Nieder mit den Bourbonen! Es lebe die Republik!“ ertönen laſſen. 
Die Banden in Niederaragonien ſcheinen auf Valencia zu marſchiren. 
W. T. B.) 

Paris, 22. Sept. Die Abendzeitungen äußern ſich mit großer 
Anerkennung über die friedlichen Worte des Königs von Preußen in 
Hamburg. — „France“ erfährt, der Marquis de la Havana habe an 
die diplomatiſchen Agenten Spaniens im Auslande eine Oepeſche ge⸗ 
richtet, in welcher derſelbe ſeine Zuverſicht ausdrückt, der Inſurrection 
Herr zu werden. Man wiſſe noch nicht, ob die Königin wirklich von 
San Sebaſtian nach Madrid bereits abgereiſt ſei. — „Patrie“ erklärt, 
die franzöſiſche Regierung ſei Spanien gegenüber entſchloſſen, eine firikte 
Neutralität zu bewahren. — „Gaulois“ will wiſſen, Cadix ſei am 
20. September in die Hände der Inſurgenten gefallen. Malaga, 
Cartagena, Ferrol ſeien gleichfalls aufgeſtanden, in letzterem Orte habe 
Contreras ſein Hauptquartier aufgefchlagen. In Sevilla fei eine pro⸗ 
viſoriſche Regierung in Wirkſamkeit getreten, auch ganz Galizien ſei 
im Aufſtande. 

Madrid, 21. Sept. Die amtliche „Gaceta“ enthält ein Decret, 
welches die Entlaſſung des ganzen Miniſteriums genehmigt. Der mit 
der Präfidentihaft des Conſeils betraute General Joſé de la Concha 
hat noch nicht die Bildung eines neuen Cabinets zu Stande gebracht. 
Die „Gaceta“ meldet ferner, daß der Aufſtand in Cadix und Sevilla 
ausgebrochen ſei. Die Regierung hat 3 Diviftenen zur Bekämpfung 
des Aufſtandes gebildet und der Befehl über die Armee in Catalonien 
iſt dem Marſchall Pezuela, in Caſtilien dem Marſchall Manuel de la 
Concha, in Andalufien dem Marquis von Novaliches übergeben wor⸗ 
den. Der General⸗Capitän von Madrid hat an allen Straßenecken 
Bekanntmachungen anſchlagen laſſen, welche Verſammlungen des Volkes 
verbieten. Die proviſoriſche Regierung in Sevilla hat den Marſchall 
Espartero zum Präſidenten des Staates erklärt. Die Macht der In⸗ 


ſurgenten in Andalufien wird auf 14,000 Soldaten und 11 Kriegsſchiffe] Er 


mit 5000 Mann geſchätzt. — Der Aufſtand iſt im Wachſen begriffen. 
Die Königin iſt um Mitternacht von San Sebaſtian uach Madrid 
abgereiſt. . B. f. N.) 
St. Petersburg, 22. Sept. Ein kaiſerlicher Ukas ertheilt der Eſthlän⸗ 
diſchen Ritterſchaft die Conceſſion für den Bau einer Eiſenbahn von Bal⸗ 
tiſchvort nach St. Petersburg mit einem Grundcapital von 26 Millionen 
Rubel. Bei einem a in Odeſſa ſagte der Finanzminiſter: Meine letzte 
Reiſe überzeugte mich, daß das Zutrauen des Auslandes zu unſeren Eiſen⸗ 
bahn⸗Unternehmungen vollſtändig gerechtfertigt iſt. B. 
Cork, 21. Septbr. Heute erſchienen 60 bewaffnete Männer in 
grünen Uniformen, von denen ein Theil beritten war, unter Führung 
eines Amerikaners vor dem Gerichtsgebäude in der Millſtreet und be⸗ 
mächtigten ſich der dort befindlichen Waffen. (T. B. f. N.) 


Waſhington, 21. Septbr. Der Congreß iſt heute zuſammenge⸗ 
treten und hat ſich weiter bis zum 16. October vertagt, wobei er zu⸗ 


gleich beſchloß, ſich an dieſem Tage wieder bis zum 11. November, Mein 


und dann wieder bis zum 7. December zu vertagen, falls nichts ein- 
träte, was einen anderen Beſchluß nothwendig machte. (T. B. f. N.) 


Paris, 23. Sept. Der heutige „Moniteur“ meldet: In Madrid 
herrſcht fortwährend Ruhe. Admiral Eſtrada übernimmt das Marine⸗ 


Miniſterium. Die Provinzial⸗Nachrichten lauten verworren und wider: | Amerik 


ſprechend. (W. T. B.) 


Kelegraphiſche Courſe und Börſeunachrichten. 
5 (Wolff's Telegraphiſches Bureau.) 

Waris, 22. Septbr., Nachmittags 3 Uhr. Schluß⸗Courſe: Zproc. Rente 
68, 55—68, 90—68, 85. Italien. procentige Rente 51, 67%. Oeſter. Staats⸗ 
Eiſenhahn⸗Actien 552, 50. dito ältere Prioritäten 258, —. dito neuere 
Prioritäten 255, 50. Credit⸗mobil.⸗Actien 273, 75. Lombard. Eiſenb.⸗Actien 
408, 75. dito Prioritäten 217, —. proc. Ver. St. pr. 1882 (ungeſt.) 82%. 
Wechſelnotirungen London —, — — Sehr feſt. Conſols von Mittags 1 
Uhr waren 94% gemeldet. 2 

London, 22. Septbr., Nachmitt. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 94½. 
proc. Spanier 32%. Italieniſche Fproc. Rente 51%, Lombarden 16%. 
Mexicaner 14%. öproc. Nullen 88%. Neue Ruſſen 88%, Silber 60%. 
Türliihe Anleihe von 1865 38 /. Sproc. Rumäniſche Anleihe 80%. proc. 
Verein. Staaten⸗Anl. pr. 1882 72%. : \ j 

Frankfurt a. M., 22. Septbr., Nachmitt 2 Uhr 30 Min. Schluß⸗ 
Courſe: Wiener Wechſel 1024. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 51%. 
6% Verein. St.⸗Anl. pr. 8 75%. Heil. Ludwigsbahn 133% Br. 
Baierſche Präm.⸗Anl. 102% B. 1854er Lvoſe —. 1860er Looſe 71%. 1864er 
Looſe 944. Oberheſſiſche 71%. Ruſſ. Bodenkredit —. Lembarden 188%, 
Türken —. Günſtig, Amerikaner ſehr feſt. ; 

Frankfurt a. M., 22. Sept; Abends. e Ameri⸗ 
kaner 75%. Credit⸗Actien 211%. Steuerfreie Anleihe 50%. 1860er Looſe 
ab 1 Looſe 94. Staatsbahn 258%. Lombarden 189. Sehr feſt 
und beliebt. 

Wien, 22. Septbr., Abends, [Abend⸗Börſe.] Crepit⸗Actien 205, 70. 
1860er Looſe 81, 60. 1864er Looſe 91, 30. Staatsbahn 251, 20. Gali⸗ 
zer 204, 80. Napoleonsd'or 9, 22. Lombarden 184, 00. Sehr feſt. 

Hamburg, 22. Sept., Nachmittags? Uhr 30 Rin. [Schluß⸗Courſe.] 
Hamburger Staats⸗Pramien⸗Anleihe 36%. National⸗Anleihe 53%. Oeſterr. 
Eredit⸗Actien 89. Deſterreichiſche 1760er Looſe 70%. Staatsbahn 541. 
Lombarden 397%. Italieniſche Rente 50. Vereins⸗Bank 111. Nord⸗ 
deutſche Bank 125%. Rhein, Bahn 115%. Nordbahn —. Altona⸗Kiel 113%. 
Finnländiſche Anleihe 79%. 1564er Ruſſiſche Prämien⸗Anleibe 110. 1866er 
Ruſſiſche Prämien⸗Anleibe 09. proc. Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 68 
Disconto 1% pCt. Lebhaft, aber ſchwankend. 

Hamburg. 22 Sept., Nachm. 2 Ubr inuten. [Getreidemarkt.] 
Weizen auf Termine höher. Roggen ruhig. Weizen pr, Septbr. 5400 Pfd. 
netto 134 Bankothaler Br., 133 Old, vr. Sept.⸗Oetbr. 128 Br., 127 Gd, 
pr. October⸗November 124 Br., 123 Gd. Roggen pr. Sept, 5000 Pfd. 
Brutto 96 Br., 95 Gld., pr. Sept.⸗Oetbr. 94 Br., 93 Gld., pr. Oetbr.⸗Nobbr. 
93 Br., 92 Gld. Hafer matt. Rab öl matt, loco 20%, pr. Sept., Oeibr. 
20%, pr. April⸗Mai 21%. Spiritus matt, zu 28 angeboten. Kaffee 
ſtill. Petroleum loco 13%, pr. October 13. Sehr fhönes Wetter. 

tverpool, 22. Sept., Peittagz. Baumwolle: 8—10,% Ballen Umſatz. 
Mipdling⸗Orleans 10%. Midoling⸗Amerikaniſche 10%. 575 Dbollerab 7%. 
Middli ig fair Dhollerah 7%. vod middling Dhollerab 7. Bengal —. 
Fau Dengal 6%. Fine Bengal — New fair Domra 7%. Good fair 

oma 7%. Wernam 10%, Smorna 8. Egyptiſche 12. Savannab —. 
Schwimmende Surate —. Ruhig. 

„(Schluß⸗Bericht.) Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz, davon für Specu⸗ 
lation und Export 2000 Ballen. Flau und irregulär. S 8838 
Ballen, davon oſtindiſche 7392. New Orleans 10%. Upland 10%, fair 
Dhollerah 7%, Bengal 6%. 1 

etersburg, 22, Sept. [Schluß Courſe.] Wechſelcours auf London 
3 Monate 327732“, do. auf Hamburg 3 Monate 29 / —29 ,, do. auf 
Amſterdam 3 Monate 163—163%, do. auf Paris 3 Monate 313% —344. 
1864er Prämien-Anleihe 135%. 1866er Prämien-Anleihe 133%. Große 
Ruſſiſche Eiſenbahn 1227. 


etersburg, 22. Sept. [Produktenmarkt.] Gelber Lichttalg loco 
40 Roggen pr. Septbr. 8%. Hafer pr. Sept 5%. Hanf loco 38. 
Hanföl loco 3, 55. a 


e [Petroleum.] Standard white, loco 5%, 
er r. 5%. Sehr feſt. 

5 An erpen, 22. Septbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Petroleum⸗Markt, 
(Schluß⸗Bericht.) Felt. Raffinirtes. Type weiß, loco 48%, per Sep: 
tember 48. pr. October⸗December 49%. 


* 


Paris, 22. September, Nachmittags. Rüböl pr. September 82,25, pr. 
— 9 82, 25 matt. Mehl pr. September 74, So . 
ber⸗ Yen er 64, 50 feſt. 7 es September 75, 00. 4 Regen: 

era: a” 

U New Hoch, 2. Sept., Abends 6 Uhr. (Per atlantiſches Kabel.) Wechſel 
auf rn in Gold 108%. le Bonds 114 1885 Bonds 
111%. 1904er Bonds 104%. Na 143. Erie 48. Baumwolle 26. 
Petroleum 31%. Mehl 8 D. 30 C. 


Ebb 
Breslauer Borſe vom 23. . chlu = Eourf 2 ar 10 
rr. oten ez. 5 


ankn 
Schleſ. Rentenbriefe 90% bez, u. Gd. Schleſ. Pfandbriefe 81 / bez. Delterr. 
Nat.⸗Anleihe —. Freiburge 114 bez. Nei 5 ieger dle 
Liu. A. und C. 1874188 — 7 bez. u. Br. Wilhelmsbahn 1134 — 7 
bez. u. Br. Oppeln⸗Tarnowier 80% Br. Oeſterr. Creditbank⸗Actien 91% 
bez. u. Br. Schleſ. Bank⸗verein 116% bez. 186035 Looſe —. Amerikaner 
764 — 7 bez. u. Gd. arſchau⸗Wiener 58% Gd. Minerva 34½ bez. 
Baieriſche Anleihe —. Italiener 51% Br. r 
BIER 8 Weller Lenne n hl. Sen Sn ef 
etzungen der polizeili ommiſſion pr. el in Silber 
feln mittel ordin. fein mittel or! 

Weizen, weißer 87—90 85 76—80|Gerfte ....... 60—63 58 
do. gelber, 82—84 80 76-78 Hafer. 40—41 39 
Roggen, ſchleſ. 72—73 71 66—69 Erbſen 69—72 65 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 
. der 8 Naps und üben ri 
Rap 


184 
Winterrübfen.. 172 168 162 
Sommerrübſen — — — 
Dotter 


pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 


r., 1 
Officiell gekündigt: — Etr. Weizen. * Ctr. Roggen. — Ctr. Leindl. 
— Ctr. Kübel — Ort. Spiritus. — Ctr. Rapskuchen. 500 Ctr. Hafer. 


— . BBB nn nf 
Berliner Börse vom 22. September 1868. 


Fonds und Arten: . | 


S Bieonbahn-Stamm-Aotien. 


Staate-Anl. von 188505 
1884. 


el 
8 
. 
* 


2 SE: 
to 
1e nee /s ba. Ir 
dito 1884414136 J ba. Ad 
dito 1867141, 15%, B. 172% br. 
ds 1 87%, ds. 1% bs. 
a0 87. da. — 
alto 18820 67 br. Fre 
dito 186804 187%, bz. B. 
Staats-Behuldscheine|31|821% ba. 1250 6 
äm,-Anl, von 1888 116%, be. 6770 be. B. 
Berliner Btadt-Oblig. ——— 113 bs. 
8 Kur- u. N. 1 @. bz 
2 Pommersche. 15% ba. ba. 
3 — .... ——— 1 dr. 
to .... —.— 
al ds  'neuelt |3% be. 9071 
Schlesische 2 hz 
2 Kur- u. Noumi ws be. 160%, bz 
© \Pommersche 20% ba, 8. 
) Pogensche % 8 8. ba 
2 Preussische. . 4 38 ½ bu. 1e ba y 
/ Westph. u. Bhein|t | - — — 89 
4085 4 1% ba. g B. 
BR | 90 bz. 290% bz. G. 


„ 
Louiad’or 112 785 Rx. 88% ba, | 
Goldk, 9, 10%, G. IEusz, Bku,83 ba 


Ausländische Fonds. 
n 0. 


e bee 
Bank- uad Industrio-Papiore, 
12 


* e e x 


= 
sau 9 


Oestorr.-Franz. . 4 260 br. | 

Oesterr. südl. Bt-B, |3 216 ba. | 

Rhein. v. St. gar.. 4% 97 . F. Minerva ....|0 er. 
Bhein-Nabo-B. gar, . 4% G., |Fbr. v. Eisenbd |19 12% 15 


Amsterdam 280 Fl.. 10 . 
dito dito 2 M. 
Harburg 300 Mk. 8T. 
to dito. . 2 M. 
London I Latr. 3 M. 
300 Fre. 2 M. 
Wien 150 FI. . 8 T. 
e e e 2 M. ; 
Berlin, 22, Sept. Weizen loco 72—82 Thlr. pro 2100 Pfd. na 
Quali — Roggen loco neuer 1 Thlr. pro 2000 Pfd. bez. — 
Rüb öl loco 9Y—K Thlr. bez. — Spiritus loco ohne Faß 19 
Thlr. bez., mit leihweiſen Gebinden 19% Thlr. bez., pro Septbr. 


18% — 7 — 1 Thlr. bez. und Br., Thlr. Gld., 

% Wie der, Beider gbr. 171 4 Thlr. 
Nobbr. December 17 177 Thlr. bez., April⸗Mal 1771 1 
bez. und Br., 4 Thlr. Gld. 


* Breslau, 23. Sept. Bei wenig belangreichen au hren waren 
Preiſe am heutigen Markte gut behauptet, feinſte Sorten blieben beachtet. 


Weizen zeigte ih gut preishaltend, pr. 54 Pfd. ſchleſiſcher welher 76— 
92 Sgr. gelber 76-85 Sgr., ſeinſter 1—2 Sgr. über Notiz bez galizi⸗ 
ſcher und polniſcher weißer 72—92 Sgr., gelber 70-84 Sgr., feinſter über 
Notiz. — Roggen blieb in feiner Waare beachtet, pr. 84 Pfd. 66.—70— 
73 Sgr., feirfter 1—2 Sgr. über Notiz. — Gerſte war Si: Waare 
gut beachtet, pr. 74 Bir. gelbe 53 bis 58 Sgr., weiße bis 63 Sgr., 
teinfte Sorten über Notiz bezahlt. Hafer war in feſter Haltung, 
or. 50 Pfd. 38—39—40 Sgr., feinſte Sorten über Notiz 

Irbſen geſucht. — Wicken beachtet, vr. 90 Pfund 54 bis Sgr. 
Delfaaten matter. — Lupinen mehr beachtet. — Bohnen waren 
gefragt, pr. 90 Pfund 85—94 Sgr. — Schlaglein in matter Stimmung. 
— Rasskuchen unverändert, 61—63 Sgr. pr. Eine, — Mais (Kuku⸗ 
us) wenig angeboten, 68 bis 73 Sar. vr. Tinr. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


der Barometerſtand bei 0 Erd. | Bu- Luft- Binde | 
in Karifer Linien, die Zenipera- Tempe- richtung und Better. 
tur der Auft nach Reaumur. | cometer. \ ratur, Stärke, 
Freslau, 22. Sept. 10 U. Ab. 328,83 7 ND. 1, f Salt Beiter 
23. Sept. EU Meg. 32770 14136 | RO. . Bewölkt 


ortlicher Redacteur: Dr. 


Verantwort Stein. 
Drud bon Grab, Barth x. Comp. (W. Fredrich in Breslau. 


